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Paris den 8. Oktober. Vor der Abreiſe des 
Koͤnigs nach Compiegne iſt das Schloß Neuilly 
wiederum durch ein nächtliches Evenement in 
Allarm geſetzt worden. Einer der Adjutanten des 
Koͤnigs, welcher gerade im Dienſt war, der Obriſt 
Perthuis, hatte ſeine Piſtolen aus einer Schublode 
gezogen, als eine derſelben unglücklicher Weiſe los⸗ 
ging. In einem Nu war das ganze Schloß in 
Aufruhr, die Wachen traten ins Gewehr, der Kös 
nig und die Königin wurden aus dem Schlafe ge⸗ 
ſtoͤrt, die ſeltſamſten Gerüchte verbreiteten ſich aus 
ßerhalb des Schloſſes, bis ſich der Vorfall aufs 
klärte, und der Koͤnig ſeinen wachthabenden Adju⸗ 
tanten über fein Mißgeſchick troͤſtete. 
Briefe von der Spaniſchen Gränze beſchwe⸗ 
ren ſich über die immer zunehmende Keckheit der 
Kgrliſtiſchen Lieferanten: fo hat ein gewiſſer Urrach 
* anteſtevan faſt öffentlich" zu Pau Kontrakte 
mlt den Smugglern obgeſchloſſen und Sendungen 
der Central⸗Committé von Toulouſe befoͤrdert, die 
ihre eigenen Agenten zu Oleron und St. Jeau hält, 
Fortwährend gehen Tuch, Leinewand, Schuhe, Le⸗ 
deusmittel, Pferde durch die Paͤſſe von Roncevoux 
und Monfrouge nach Spanien, ohne daß General 
Harispe im Stande wäre, dieß zu verhindern, da 
es ihm an den erforderlichen Inſtruktionen fehlt, 
um militariſche Gegenanſtalten zu treffen. 
Eein Morgenblott meldet, der Herzog v. Monte⸗ 
bello werde mit jedem Augenblicke in Paris erwar⸗ 
tet und man habe bereits Empfangs- Anſtalten in 
ſeinem Hotel getroffen. 


würde. 


In dem geſtrigen Artikel über die neueren Ereig⸗ 
niſſe in Spanien fahrt das Journal des Debats 
in folgender Weiſe fort: „Der General Quiroga, 
der die Provinzen Granada und Jagen kommandirt, 
hat kaum 3 oder 4 Bataillone, die er dem unter⸗ 
nehmenden Gomez entgegenſtellen kann. Rodil 
hat am 26. bei Hueke, zwiſchen Madrid und Cu⸗ 
enga, Poſto gefaßt. Bei der Aufſtellung eines 


Truppen⸗Corps zu Siguenza hatte Rodil die Karli⸗ 


ſtiſche Expedition unter Don Pablo Sanz im Auge, 
der, wie es hieß, bei Calahorra über den Ebro 


7 


gehen und uͤber Soria nach Caſtilien marſchiren 


Seitdem aber dieſe Expedition in vollem 
Marſche nach Aſturien iſt, wird Rodil alle ſeine 
frühern Dispofitionen andern muͤſſen. Der Eins 
fall des General Gomez in Andaluſien verwickelt 
die Angelegenheiten noch mehr. Madrid kann nicht 
mehr bedroht. werden; aber der Krieg, der ſich 
fruher auf Navarra beſchraͤnkte, hat ſich jetzt auf 
die Provinzen ausgedehnt, die die Hauptſtadt um⸗ 
geben. 


beftätigt ſich. Seit ſehr langer Zeit find‘ es in 
Navarra immer die Karliſten, welche Angriffe un⸗ 
ternehmen. Die Conſtitutionnellen verharren in ei⸗ 
ner, vollſtaͤndigen Unbeweglichkeit auf der Linie des 
Ebro und“ in ihren Feſtungen.““ 

Marſeille den 29. Septbr. Heute früh hatte 


fi die Frau Großberzogin⸗Witiwe von Toskana, 


nebſt ihren Prinzeſſinnen Toͤchtern, fo wie der Prinz 
Max von Sachſen mit feiner. Gemohlin, welche 


den 27. mit einem bedeutenden Gefolge hier ange⸗ 
langt waren, auf dem Dampfboot „Leopold II.“ 


nach Livorno eingeſchifft. Sie hatten das ganze 
Fahrzeug um die Summe von 8000, Fr. gemiethet. 


Die geſtern mitgetheilte Nachricht von 
einer Niederlage der Karliſten vor San Sebaſtſan 
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entgegen. 
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Durch eine ſonderbare Verwechſelung hielten viele 
Perſonen des Volkes die Großherzogin — ſteif und 
feſt für Napoleons zweite Gemahlin; Prinz Max 


dagegen wurde ſelbſt von ſolchen, die tagtäglich 
ihre zwei Dutzend Journale leſen, für den lang ſt 
verſtorbenen König Friedrich Auguſt von Sach⸗ 

ſen angeſehen, der ſich ſo brav gezeigt habe gegen 
die Franzoſen und gegen Napoleon. Selbſt unſere 
hochgelehrte Gazette ſpricht in der heutigen Num⸗ 
mer von dem Prinzen Max als ancien roi de 
Saxe, und von ſeiner langen Reglerung. 
8 f 2 n 

Der Morning Herald meldet aus Madrid, man 


babe gus Aſtorga und Leon die Nachricht erhalten, 


daß der Portugſeſiſche General, Baron das Aatas, 
und feine Dioiſion ſich geweigert haben, die Con⸗ 
ſtitution von 1820 zu beſchwoͤren. Einem ahnlichen 
Schritte ſieht man von Seiten der beiden andern 
Portugieſiſchen Diviſionen im nördlichen Spanien 


Ueber das Treffen bei San Sebaſtian melden 
die Pariſer Blätter vom 8. d., daß die Karliſten die 
Verſchanzungen von Alza zwiſchen jener Stadt und 
dem Hafen von Paſſages mit ſtuͤrmender Hand ans 
gegriffen hatten. Der Kampf verbreitete ſich bald 
über die ganze Linie bis nach San Francisco und 
war ſehr blutig. Der Hauptſturm fand bei Herrera 
ſtatt. Ein Engliſches Regiment hat fi beſonders 
ausgezeichnet und ſeinen Oberſten verloren. Die 


Karliſte haben nach eigenem Geſtändniffe 1000 


Mann an Todten und Verwundeten, worunter viele 
unbewaffnete Landleute, eingebuͤßt. Das Treffen 
“währte über 12 Stunden; es wurden über kauſend 
Kanonenſchüſſe gelöͤſet. Der Verluſt der Engländer 
kann ebenfalls nicht unbedeutend geweſen ſeyn, da 
man ſich mit dem Bojonnette ſchlug und mehrere 
Poſitionen genommen und wiedergenommen wurden. 
Ein Neffe des General Evans ſoll geblieben und er 
ſelbſt leicht verwundet ſeyn. Zwei karliſtiſche Ober⸗ 
ſten ſind ſeitdem an ihren Wunden geſtorben und 


von einem Bataillon find nur go Mann nach Jrun 


zurückgekehrt. Zu Irun und Fuenterabia herrſchte 
die größte Beſtürzung, weil ſehr viele Leute aus 
dieſen beiden Städten geblieben waren. Es iſt dies 


das ernſtlichſte Treffen, welches ſeit dem Anfang, 


des Bürgerkrieges in den nördlichen Provinzen ge⸗ 
liefert worden. 


; Großbritanien. 

London den 7. Oktober. Aus Liſſabon find keine 
neuere Nachrichten hier eingegangen. 

Es heißt, die Station im Tajo ſolle bis auf 6 
Linienſchiffe verftärkt werden und das letzte derſelben 
ſchon heute von Falmouth abſegeln; auch werde das 
Franzdſiſche Geſchwader aus dem Mitteläudifchen 
Meere nach Liſſabon abgehen. 


Newyporker Zeitungen bis zum 1g. Septems 


tiſcht, und ſelbſt von 


ber geben aus denen von New⸗Orleaus bis zum 29. 
Auguſt Nachrichten aus Matamoros vom 12. 


Juli, wonach das Mexikaniſche Heer durch Deſer⸗ 


tion auf 2200 Mann vermindert und im elendeßen 
Zuſtande ware. Urrea befehligte es noch, Andrade 
war ſuͤdwärts abgegangen. Von einem Feldzuge 
gegen Texas war wenig mehr die Rede, und es hieß, 
daß in Folge einer Revolution im Jonern General 
Valencia vom Militair zum Diktator ausgerufen lei, 
Die Generale Sesma und Filiſola waren wegen ih⸗ 
res Benehmens im Feldzuge gegen Texas vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden, und Letzterer ſollte er⸗ 
ſchoſſen werden. n 


Daß in unſern Verhaͤltniſſen zu den Tullerien 


eine bittere und faſt gereizte Stimmung eingetreten 
ſey, iſt eben fo offenkundig, als daß Spanien, wo 
nicht die alleinige, doch die Haupturſache davon iſt. 


Indeſſen fo ungebärdig ſich Lord Palmerſton guch 


über Louis Philipp's Weigerung, zu interveniren, 
zeigen mochte, ſo würde doch die Engliſche Eiferſucht 


niemals das Einrücken einer eigentlichen und gros 


ßen Fronzöſiſchen Armee in Spanien geſtatten koͤn⸗ 
nen, jo wie Frankreich ſeinerſeits nie zugeben wuͤr⸗ 
de, daß ein großes Britſſches Heer unter Briti⸗ 
ſchen Fahnen dort einſchritte. — Ueber die Orien- 
taliſche Frage find wir mehr, als über irgend etwas 
Anderes, im Dunkeln. Auf unſere Zeitungsartikel 
iſt in dieſer Hinſicht wenig oder gar nichts zu geben, 
da offenbar in denfelben eben fo viel Antiruſſomanie 
als Unkunde und abſichtliche Verdrehung vorherrſcht. 
Beſonders lächerlich find die Faſeleſen über die 
Tſcherkeſſen. Wie Horden, die ſtets unter ſich 
uneins und nür gelegentlich zu einem Raubzuge 
aufs Ruſſiſche Gebiet verbunden, im Uebrigen aber 
ohne alle Disciplin und ohne Fahigkeit, irgend eis 


\ 


nen ordentlichen Plan zu entwerfen oder durchzufüh⸗ 


ren, als der Ruſſiſchen Monarchie gefaͤhrlich ge⸗ 
ſchildert werden koͤnnen, wird nur durch John 
Bull's Leichtgläubigkeit und die Entfernung erklaͤr⸗ 
bar. Werden uns doch voͤllig ähnliche Abſurditä⸗ 
ten über weit näher gelegene Laͤnder taglich aufge⸗ 


recht gut verdaut! 


a Deut ſch 1a n d. 

Von der Donau im Okt. Schon im 
dieſes Sommers iſt in Deutſchen Zeitungen von 
einer bevorſtehenden Vermaͤhlung des gegenwärtig 


regierenden Herzogs Wilhelm von Braunſchweig 


mit einer ſuͤddeutſchen Koͤnſgs⸗Tochter mit vieler 
ſcheinbaren Gewißheit die Rede geweſen, und jetzt 


wird mit eben ſo wenig Gründlichkeit, aber eben⸗ 


falls mit der Miene eines Allwiſſers, in Franzoͤſt⸗ 
ſchen Blattern behauptet, daß die dießfallſigen Un⸗ 
terhandlungen ſich zerſchlagen haben. Aus ganz 
zuverläffiger Quelle kann verſichert werden, daß 


ganz reſpektabeln Leuten 


. 


nur die entfernteſte indirecte Anfrage von Seiten des 
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Herzogs bei feinem diesjährigen Beſuche in Sfutfe 
gart, worauf eine nicht ungünſtige, jedoch bedin⸗ 


gende Antwort des Koͤnigs erfolgte, zu jenem er⸗ 


fieren Gerüchte Anlaß gegeben haben kaun, daß zu 
letzterem jedoch auch nicht der Schein eines Grun⸗ 
des vorliegt. Des Königs Bedingung betrifft naͤm⸗ 
lich die Succeſſtous⸗Frage in Braunſchweig, die bes 
kanntlich vom Deutſchen Bunde zu Gunſten der etz 
waigen legitimen Kinder des Herzogs Karl ent⸗ 
ſchieden worden, jedoch da von England und Han⸗ 
nover' gegen dieſen Beſchluß proteſtirt worden, neuer⸗ 
dings beim Bundestage zur Sprache kommen ſoll, 
und wie man zu erwarten berechtigt iſt, nun eine 
ganz verſchiedene Erledigung erhalten dürfte. Bis 


dahin iſt und wird in der fraglichen Vermahlungs⸗ 


Angelegenheit kein Schritt geſchehen. 


Aus Schwerin vom 10. Oktober. Das durch 


ſuͤddeutſche Blätter verbreitete, anſcheinend aus 


auswärtigen Journalen entlehnte, Geruͤcht von eis 
ner beabſichtigten Vermaͤhlung des Herzogs v. Or⸗ 
leaus mit einer Mecklenburgiſchen Prinzeſſin iſt jetzt 


auch in mehrere norddeutſche Zeitungen übergegan⸗ 


gen, Es darf jedoch aus ganz zuverläſſiger Quelle 
verſichert werden, daß es an jeder Veranloſſung 
hiezu fehlt, und daß die Angaben von deshalb mit 
dem Großherzogl. Hofe ſtattgehabten Unterhand⸗ 
lungen rein erdichtet ſind. er 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Mit dem erſten Beginn des Frühjahrs ſoll nun 
ganz beſtimmt der Bau der Eiſenbahn nach Pots⸗ 


dam anfangen, da man auf eine billige Einigung 
mit der Poſtbehoͤrde rechnen zu koͤnnen hofft, und 


von einflußreicher Seite her ein lebendiger Antheil 


an der Ausfuͤhrung ſich zu zeigen beginnt. Die 
Gebrüder Ravens, ſelbſt Mit- Direktoren der vers 


ſchiedenen Bahnen, errichten dicht bei Berlin ein 


großes Poch⸗ und Streckwerk, deſſen Dampfmaſchi⸗ 


neubau faſt vollendet iſt, und das die Schienen lie⸗ 


fern wird. Die Actien ſtehen hoch, und die großen 
Bahnen nach Stettin und Frankfurt, welche man. 
zu gleicher Zeit zu beginnen hofft, werden vielen 
Tauſenden von Arbeitern auf Jahre lang Beſchaͤf⸗ 


tigung ſichern. 


Das Dampfſchiff, welches zwichen News Pork 


und Liverpool fahren ſoll, nahet ſich raſch feiner 
Vollendung, und wird mit zwei von Hru. P. Sab⸗ 


baton verfertigten Maſchinen, jede von 150 Pferdes 
kraft, verſehen werden. Alle Lieferungen müffen 
kontraktmaͤßig bis zum 1. November gemacht ſeyn. 


Das Schiff wird den Namen Dispatch erhalten 


und von Capt. Copp geführt werden. a 

In London find für die Krönung des jungen 
Kaſſers von Braſilien zwei Pracht⸗Equipa⸗ 
gen vollendet worden, deren Verzierungen von maſ⸗ 
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ſivem Silber find, und die nicht weni ’ 
Rthlr. Foften, 5 cht wenſger als 70,000 


Am 2. Oktober wurde in Antwerpen noch ei 
dritter Verſuch gemacht, die 1 
2400 Mann zu einer Muſterung auf die Beine zu 
bringen; es fanden ſich jedoch wieder nur 64 Gar⸗ 
diſten ein. Die Erſchienenen waren lauter Beamte, 
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a 
Die Niederlage der Neu⸗Silber⸗Waaren⸗Fabrik 

von Neniger & Comp. in der Kunſthandlung 
von W. Kalkowsky, Breite⸗Straße No. 12. hier⸗ 
ſelbſt, empfiehlt ſich: . 
mit allerlei Kirchen-, Tafel⸗ und Speife- Geräs 
then, Reitzrug⸗Garnituren, Zuggeſchirr⸗Beſchlägen 
u. b. a. Gegenſtänden von Neufilber. 
Nicht beſchadigte Neuſilber⸗Waaren werden zu 
tel der Verkaufspreiſe, fo wie Bruch⸗ und zum 
Einſchmelzen geeignete Gegenſtände, das Pfund zu 
1% e Lohne Stempel „Adler“ aber nur zu 15 fgr.) 
zurückgekauft. Preis ⸗Verzeichniſſe werden gratis 
ertheilt. 2752 23 
2 Tabat e Annonce. 

Durch den großen Beifall veranlaßt, der unſerm 
mit dem Varinas⸗Conaſter rivaliſirenden N 

Maracaibo⸗Canaſter No. 1. à 20 gr. das Pfund, 

dto. „ dto. „2. à 16 dto. 

zu Theil geworden, haben wir das bei demſelben 
beobachtete ganz neue und eigenthümliche Fabrika⸗ 
tions⸗Verfahren, nunmehr auch noch auf zwei ge⸗ 
ringere Sorten in Anwendung gebracht, die wir un⸗ 
ter der Benennung: : : 

Volckartſcher Melange⸗Canaſter No. 1. à 12 fr. 


8 das Pfund 
dio. dto. dto. 2. ai, 


2. a 10 {Ars 
das Pfund 
dem geehrten Publikum ebenfalls als 79 14 
Vorzügliches und in jeder Beziehung Ge⸗ 
lungenes empfehlen konnen. . Ä 
Berlin im Oktober 1836. a 
Rauch⸗ und Schnupftabaks⸗Fabrin 
Gebrüder Volckart, 25 
Gertraudten⸗Straße No. 23. am Petriplatz. 
Obige Sorten ſind zu haben bei f 
den Herren J. Träger am Markt > 
£ „ C. W. Puſch dto. = 
A. Schlarbaum de Ca] 
am Markt , „ 
Ernſt Weicher unter, in Poſen. 
den Linden 
Louis Czarnikow Frio⸗ 
drichsſtraßſe 
„ Aecht Romiſche Saften 
zu Violine, Guitarre, Bratſche und Cello, von 


ausgezeichneter Qualität, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
E. S. Mittler. 

Poſen im Oktober 1836. i Sn 


Sicheres Mittel, Kindern das Zähnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden vom 
Doctor Ram gois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 20 for, 


In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 


Herrn J. J. Heine. 
Ueber die vortreffliche 
ſind nur jüngft erft wieder nachſtehende zwei Zeug⸗ 
niſſe eingegangen: N N 
Iſtes Zeug ni ß. f 

Die von Herrn Dr. Ramg ois erfundenen Zahn⸗ 
perlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde ſo ganz 
auffallend günftig, daß der früher anhaltend heftige 
Schmerz augenblicklich nachließ, und nach und nach 
ganzlich aufhoͤrte. Zur weitern Empfehlung dieſer 
Zahuperlen kann ich dies der ſtrengſten Wahrheit ge⸗ 
maͤß beſtaͤtigen. c 

Amberg in Baiern den 6. Mai 1836. 


= z € tz 
Gaſtgeber zur goldenen Gans. 


FFF 
Abſchrift eines Briefs. f 

=, Hierbei behandige ich Ihnen nach umſtehender 
Nota den Betrag Ihres Guthabens, mit der Bitte, 
mir mit umgehender Poſt wieder Vorrath von Zahn⸗ 
perlen zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Ar⸗ 
tikels verbreitet ſich immer mehr, und verſchafft 
demſelben einen immer zunehmendern Abſatz. 

Nordhauſen den 17, Juni 1836. ; 

W. o ben e. 


Lütticher Doppelflinten von vorzuͤglicher Li 


Guͤte empfiehlt zu ſoliden Preiſen: 


G. W. Gottſchalck, 


ENTER. am Rathhauſe. 


Tanzunterricht für Erwachſene und 
inder. 


Ich beehre mich, ergebenſt anzuzeigen, daß der 


von mir angekündigte Tanzunterricht den ı5fen d. 
Mets. bereits begonnen hat, und bitte daher die gez 
ehrten Freunde der Tanzkunſt, welche geſonnen ſind, 
noch daran Antheil zu nehmen, ſich baldigſt in mei⸗ 
ner Wohnung, alten Markt Nro, 8., zu melden. 
Zugleich bemerke ich, daß ich auch in der Gymnaſtik 
für weibliche Jugend Unterricht ertheile, 
Poſen den 18. Oktober 1836, 
= Er Julius Berg, f 


Zahnperlen. = 


Wirkung dieſer Zahnperlen 


auch 17 Rthlr. 
Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik. 
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imgleichen gute Wiener, 


E Lokal⸗Veraͤnderung. U 

J. L. Meyer's Mode⸗Waoren⸗Handlung ft 
jetzt alten Markt No. 84., im Lokale der früheren 
Mufitbandlung des Heren C. A. Simon. 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. Oktober 1836. 


Getreidegattungen. N = 
(Der Scheffel Preuß.) e Daa 
Weenn Er |. 9j=j 1 | 190, — 
Roggen 222 8.0 IS 2 — —.— 22 6 
Geifte 3 „ 4 — 16 S 24 
Hafer S — 12 — — 13.— 
Buchweizen 18 6 — 19 6 
Erbſen = 8 — 25 6 5 20 6 
Kartoffellnn — 71-1 — 9 6 

Butter 1 Faß, oder 1001 

8 N. Preuß. = 
Heu 1 Etr. 110 8. Prß. — 


Stroh 1 Schock, “a 
1200 fl. Preuß. 
Spiritus, die Tonne „ eee 
Markftpreite vom Getreide 
Berlin, den 13. Oktober 1836. a 
r 


a ä auch 
eee 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: | | 
Weizen 11 22 6 1 17) 6 
Roggen 11 4— 1 2 — 
große Gerſte 1 2 6 * 1 3 
kleine FCC I 1 3 11 — 
Hafer e Sue} = 22 6 „ 
Erbſen. [1 17/61 11 76 
Linſen e I 20.— . 

Zu Waffer: N e 

en weißer 1 27 8 1 261 3 
oggen — * «„ 62 „ 1 DIR ach Bere iS 
große Serfte, 8 — — 1 — 
Hafer. 5 * S Sen RE 
JC... -- —-— 
Das Schock Stroh. Est are 
Heu, berCentner. „ ı| 5 —| —1 25|— 


"BranntweinsPreife im Berlin, 
er vom 7. bis 13. Oktober 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 34 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und for 
fortige Ablieferung: Korn- Branntwein 18 Rthlr.; 


Kartoffel = Branntwein 18 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 


f Kartoffel⸗Preiſe 5 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 6 Pf. 


— 


